
Präsentiert von unserem „  Magazin-Partner“:

>> VAHRENWALD. Die   Continental AG hat ihre 
Ziele für das abgelaufene Geschäftsjahr erreicht. 
Trotz rückläufiger Automobilmärkte konnte das Tech-
nologieunternehmen weiter profitabel wachsen. Wie 
das DAX-Unternehmen mitteilte, sei die operative 
Entwicklung im vierten Quartal erwartungsgemäß 

verlaufen. Getragen wurde das Schlussquartal unter 
anderem vom starken Absatz mit Winterreifen so-
wie der positiven Marktentwicklung im nicht auf den 
Fahrzeugbau bezogenen Industriegeschäft. Zum 
Jahresanfang hat die Continental darüber hinaus 
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Die Möbelmanufaktur.

Continental AG erreicht Jahresziele

Die Continental AG hat ihre Jahresziele erreicht und 
blickt vorsichtig optimistisch in die Zukunft.

>> LANGENHAGEN. Insgesamt 41 Orte in 13 
Kommunen gehen ans Netz: Der von der   Regi-
on Hannover geförderte Breitbandausbau ist abge-
schlossen. Im März hatten die Tiefbauarbeiten be-
gonnen, jetzt nimmt die mit dem Ausbau beauftragte 
  Telekom Deutschland GmbH das Netz in Betrieb 
und stellt Breitbanddienste von bis zu 100 Mbit/s im 
Download und 40 Mbit/s im Upload bereit. Den sym-
bolischen Startknopf für schnelles Internet haben Re-
gionspräsident Hauke Jagau (SPD), Langenhagens 
Bürgermeister Mirko Heuer (CDU) und Michael 
Krüger von Telekom Deutschland kürzlich in Twenge 
gedrückt. In Langenhagen profitieren drei Orte und 
ein Straßenzug vom geförderten Breitbandausbau: 
Twenge, Kananohe und Maspe sowie die Evershors-
ter Straße. „Ich freue mich, dass das Surfen mit hoher 
Bandbreite nun auch in Twenge möglich ist“, sagte 
Jagau, „Damit schließen wir ein Förderprojekt ab, 

das für eine Versorgungsquote von über 99 Prozent 
sorgt und die Region Hannover zu dem am besten 
versorgten Gebiet in ganz Niedersachsen macht.“ Im 
gesamten Regionsgebiet profitieren durch den geför-
derten Breitbandausbau 4.200 Haushalte, 200 Unter-
nehmen und 20 Institutionen vom schnellen Internet. 
Dafür waren 42 Kilometer Tiefbauarbeiten erforder-
lich, weitere 45 Kilometer vorhandene Leerrohre hat 
die Telekom zum Einblasen von Glasfaserkabeln nut-
zen können. Insgesamt wurden über 100 Kilometer 
Glasfaserkabel verlegt und 61 neue Verteilerkästen 
errichtet. 

Rund 138.000 Euro hat die Telekom in den Ausbau in 
Langenhagen investiert. Die Wirtschaftlichkeitslücke 
in Höhe von 87.000 Euro wurde durch den kommu-
nalen Eigenanteil der Region Hannover sowie durch 
Fördermittel von Bund und Land gefüllt. (RED)

Breitbandausbau: Lückenschluss in Langenhagen

http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de/partner/business-partner/
https://www.continental-corporation.com/de
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de/kontakt/
http://artfischer.com/
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-Region-Hannover
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-Region-Hannover
https://www.telekom.de/start/ueber-das-unternehmen
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wie angekündigt die rechtliche Verselbstständigung 
seiner Antriebssparte planmäßig vollzogen. Bis Mitte 
des Jahres soll die neue rechtliche Einheit für einen 
möglichen Teilbörsengang vorbereitet werden (Wirt-
schaftsDienst berichtete).

„Wir haben ein solides Ergebnis erzielt. Unsere ange-
passten Jahresziele haben wir erreicht. Wir wachsen 
weiter profitabel. Die Abwärtsbewegung der Automo-
bilmärkte hat sich im vierten Quartal wie befürchtet 
noch einmal deutlich verschärft. Dies in Kombination 
mit den tiefgreifenden Veränderungen in unseren 
Industrien verlangsamt unser Wachstumstempo“, 
erläuterte der Continental-Vorstandsvorsitzende Dr. 
Elmar Degenhart das vorläufige Jahresergebnis. 
„Vor diesem Hintergrund ist die starke Leistung un-
serer rund 244.000 Beschäftigten bei Continental 
weltweit umso beachtlicher. Im Namen des gesamten 
Vorstands bedanke ich mich dafür und für das große 
Engagement unseres Teams im Jahr 2018.“

Für das laufende Geschäftsjahr rechnet der inter-
nationale Technologiehersteller in seinen Bereichen 
Auto und Reifen sowie im Industriegeschäft weltweit 
mit einem Konzernumsatz von rund 45 bis 47 Milli-
arden Euro bei konstanten Wechselkursen und einer 
bereinigten EBIT-Marge von rund 8 bis 9 Prozent. Der 
Prognose von Continental liegt unter anderem die An-
nahme zugrunde, dass im Jahr 2019 das weltweite 
Produktionsvolumen von Pkw und leichten Nutzfahr-
zeugen ungefähr auf Vorjahresniveau liegen wird. Die 
vorläufigen Geschäftszahlen legt das Unternehmen 
Anfang März vor.

Wachstum im vierten Quartal stärker 

Nach vorläufigen Eckdaten liegt das berichtete Um-
satzwachstum für das Gesamtjahr 2018 bei rund 
1 Prozent im Vergleich zum Vorjahr (organisches 
Wachstum: rund 3 Prozent). Der Konzernumsatz leg-
te damit auf etwa 44,4 Milliarden Euro zu. Die berei-
nigte EBIT-Marge beläuft sich auf rund 9,2 Prozent, 
was einem bereinigten operativen Ergebnis von rund 
4,1 Milliarden Euro entspricht. Im vierten Quartal er-
zielte Continental einen Umsatz von rund 11,25 Milli-
arden Euro und lag damit auf Niveau des vergleich-
baren Vorjahresquartals. Das bereinigte EBIT liegt im 
Schlussquartal 2018 bei rund 1,1 Milliarden Euro, die 
bereinigte EBIT-Marge bei rund 9,7 Prozent. Der Free 
Cashflow, bereinigt um Akquisitionen und die Dotie-
rung der US-Pensionsverpflichtungen, liegt bei rund 
1,8 Milliarden Euro und damit über den Erwartungen. 
Bereinigt um Konsolidierungskreis- und Wechsel-
kursveränderungen liegt das Umsatzwachstum von 
Continental im abgelaufenen Geschäftsjahr bei rund 
3 Prozent. Dieser positiven Entwicklung standen die 

wie befürchtet eingetretenen, weiteren Rückgänge 
der weltweiten Produktion von Pkw und leichten Nutz-
fahrzeuge entgegen. Diese lagen auf Basis vorläufi-
ger Daten im Jahr 2018 bei minus 1 Prozent. Auch 
im vierten Quartal 2018 entwickelte sich die globale 
Produktion rückläufig, nach vorläufigen Daten um 
minus 4 Prozent im Vergleich zum Vorjahresquartal.

Vorsichtiger Marktausblick

Die rückläufige Marktentwicklung wird sich nach An-
sicht von Continental aller Vorrausicht nach im ersten 
Halbjahr 2019 unverändert fortsetzen. „Gründe dafür 
sind vor allem die weiterhin schwache Nachfrage 
in China, der Handelsstreit zwischen USA und Chi-
na sowie weiter geringere Abrufzahlen in Folge der 
WLTP-Umstellung in Europa. Hinzu kommt die allge-
meine Brexit-Unsicherheit“, erläuterte Continental-Fi-
nanzvorstand Wolfgang Schäfer den Marktausblick. 
Im zweiten Halbjahr erwartet das Unternehmen ein 
leichtes Marktwachstum im Vergleich zu der nied-
rigen Vorjahresbasis: „Für das Geschäftsjahr 2019 
rechnen wir mit einem Produktionsvolumen von Pkw 
und leichten Nutzfahrzeugen auf Vorjahresniveau“, 
so Schäfer.

Jahresprognose in Bandbreiten

„Wir haben uns entschieden, unsere Erwartung an 
die Geschäftsentwicklung von nun an wie branchen-
üblich in Bandbreiten anzugeben“, sagte Schäfer. 
Grund hierfür ist, dass es sehr viel schwieriger gewor-
den ist, die Entwicklung eines zunehmend volatilen 
Marktumfeldes punktgenau abzuschätzen. „In Pha-
sen solch tiefgreifenden, technologischen Wandels in 
der Automobilindustrie wie derzeit und eines zuneh-
mend mehrdeutigen, unsicheren wirtschaftlichen Um-
feldes suggerieren punktgenaue Prognosen eine Ge-
nauigkeit, die sie schlicht nicht mehr haben können“, 
führte Schäfer aus. Für das laufende Geschäftsjahr 
erwartet Continental konzernweit einen Umsatz von 
rund 45 bis 47 Milliarden Euro bei konstanten Wech-
selkursen und eine bereinigte EBIT-Marge von rund 
8 bis 9 Prozent.

Verselbstständigung erfolgreich 

Am 1. Januar hat Continental, wie angekündigt, die 
rechtliche Verselbstständigung seiner Sparte für 
Antriebstechnologien, der Division Powertrain, plan-
mäßig vollzogen. Bis Mitte des Jahres soll die neue 
rechtliche Einheit, deren neuer Name in Kürze be-
kanntgegeben werde, für einen möglichen Teilbör-
sengang vorbereitet werden. Dieser Schritt ist Teil 
einer der größten organisatorischen Umbauten in der 
Unternehmensgeschichte des Technologieunterneh-
mens. (RED)
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>> GROSS-BUCHHOLZ. 
Der 67-jährige Prof. Dr. med. 
Michael P. Manns hat zum 
1. Januar das Amt des Präsi-
denten der   Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH) 
übernommen. Er folgt auf 
Prof. Dr. Christopher Baum, 

der das Universitätsklinikum nach sechsjähriger 
Amtszeit auf eigenen Wunsch verlässt und künftig als 
erster hauptamtlicher Vizepräsident der   Universität 
Lübeck wirken wird. Die Amtszeit von Manns als Vor-
sitzender des dreiköpfigen MHH-Präsidiums dauert 
bis zum 31. Dezember 2024 – als Herausforderungen 
sieht der neue Präsident den in die Entwicklung ei-
nes „Gesundheitscampus“ eingebetteten geplanten 
Klinikneubau und die Umsetzung der Ergebnisse der 
Exzellenzinitiative. Manns ist seit 1991 Direktor der 
MHH-Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und 
Endokrinologie, seit Oktober 2015 Klinischer Direktor 
des   Helmholtz-Zentrums für Infektionsforschung 
(HZI) Braunschweig und seit Dezember 2015 Grün-
dungsdirektor des   Zentrums für Individualisierte 
Infektionsmedizin (CIIM) Hannover. Zudem ist er Vor-
standsvorsitzender der   Deutschen Leberstiftung 
und Mitglied im   Scientific Panel for Health (SPH) 
der Europäischen Kommission. (RED)

MHH: Manns folgt Baum

Prof. Dr. Michael Manns
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mailto:redaktion@wirtschaftsdienst.info
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de
https://www.mh-hannover.de/index.php
https://www.mh-hannover.de/index.php
https://www.uni-luebeck.de/universitaet/universitaet.html
https://www.uni-luebeck.de/universitaet/universitaet.html
https://www.helmholtz-hzi.de/
https://www.helmholtz-hzi.de/de/das_hzi/standorte/ciim_centre_for_individualised_infection_medicine/ueber_ciim/
https://www.helmholtz-hzi.de/de/das_hzi/standorte/ciim_centre_for_individualised_infection_medicine/ueber_ciim/
http://www.deutsche-leberstiftung.de/
https://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/scientific-panel-health-sph
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>> … bei der Jahresabschlussveranstaltung von 
  Niedersachsen Aviation im Business-Bereich 
der HDI Arena. Anlässlich des zehnjährigen Be-
stehens der Landesinitiative eröffnete Projekt-
direktor Stefan Schröder die Veranstaltung mit 
einem Rückblick auf das gemeinsam mit den Part-
nern auf regionaler, nationaler und internationaler 
Ebene Erreichte und blickte vor dem Hintergrund 

der Ergebnisse einer Innovationsbefragung des 
Netzwerkes auf die Herausforderungen, mit denen 
sich der Standort und die Unternehmen zukünf-
tig konfrontiert sehen. Die rund 120 Teilnehmer 
konnten sich im Anschluss bei Impulsvorträgen 
und Podiumsdiskussionen – unter anderem mit 
Prof. Dr. Jens Friedrichs,   TU Braunschweig, 
Dr. Raoul Hille,   Flughafen Hannover-Langen-
hagen GmbH, und Prof. Dr. Berend Denkena, 
  Leibniz Universität Hannover – über die Zukunft 
der Luft- und Raumfahrtforschung in Niedersach-
sen sowie die Möglichkeiten als Produktions- und 
Luftverkehrsstandort informieren. Zur Luft- und 
Raumfahrtpolitik des Landes sprach abschließend 
Stefan Muhle, Staatssekretär im   Niedersäch-
sischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 
und Digitalisierung.

>> … mit 30 Entscheidungsträgern aus der nie-
dersächsischen Gesundheitswirtschaft in den 
WirtschaftsDienst Freiräumen. Sie waren zu Gast 
bei der ersten „  Frühschicht“ im Rahmen der 
landesweiten Initiative „  WirtschaftsDienst Ge-
sundheit“, zu der WirtschaftsDienst-Herausgeber 
Andreas Bosk Branchenvertreter künftig alle 
zwei Monate einlädt. Im Mittelpunkt stehen Sek-
toren- und Regionen-übergreifende Kontakte. Für 
einen zusätzlichen „Wachmacher“ sorgte vergan-

genen Donnerstag auch Max Müller, Vorstand 
und Chief Strategy Officer der   DocMorris N.V., 
mit einem Impuls zur Digitalisierung der Arzneimit-
telversorgung. Der WirtschaftsDienst Gesundheit 
freut sich auf die Fortsetzung des neuen Formats, 
weitere Impulse, die von den Partnern aus der 
gesamten Branche und allen Regionen kommen 
werden, und lädt zum Mitgestalten ein. Die nächs-
te Frühschicht findet am 14. März in Hannover 
statt.

>> … mit einem Dementi.   Hannover 96-Präsi-
dent Martin Kind verwies die Gerüchte um eine 
bereits beschlossene Ablösung von Chefcoach 
André Breitenreiter am Montag beim traditionel-
len Medien-Neujahrsempfang ins Reich der „Spe-
kulationen“. Der Trainer werde auch beim nächs-
ten Auswärtsspiel am Samstag in Dortmund auf 
seinem Platz sitzen. Allein die Anwesenheit von 
Breitenreiter beim Empfang in der „Möbel Hesse“-
Lounge der HDI-Arena war bereits ein viel beach-
tetes Signal. Und während die Trainerfrage na-
türlich viele Gespräche beherrschte, ging es auf 

eine Tasse Kaffee mit Kind, Breitenreiter, Mana-
ger Horst Heldt und Kinds Co-Geschäftsführer 
Björn Bremer um viele weitere sportliche und 
kaufmännische Themen: Um den auf 17 Millionen 
Euro prognostizierten Saison-Verlust, die paralle-
len Planungen für die erste und zweite Bundesli-
ga, die Entwicklungen der Zuschauerzahlen und 
Fernsehgelder und und und ... Doch Kind gab 
sich trotz des nicht wegzudiskutierenden Risikos 
eines Abstiegs „hoffnungsfroh“, dass die Klasse 
gehalten werden kann. Dafür brauche es aller-
dings die Unterstützung aller – auch (noch) von 
Breitenreiter.

Tasse Kaffee ...
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präsentiert von:

>> LINDEN-SÜD. Nach über sieben Jahren hat Kai 
Schirmeyer zum Jahreswechsel die Geschäftsfüh-
rung des   kreHtiv Netzwerk Hannover e.V. nieder-
gelegt. Seine Nachfolgerin ist Christine Preitauer, 
die in der Vergangenheit bereits Projekte wie den 
„Ideenboulevard beim Maschseefest (IDN-Blvd.)“ 
oder das „Freaky Fashion Festivals“ für kre|H|tiv ge-
leitet hat. Nach einem erfolgreichen Jahr 2018 wird 
sich der Verein in diesem Jahr auf die Evaluierung 
und strategische Positionierung konzentrieren. Der 
im November bestätigte Vorstand unter dem Vorsitz 
von Karoline Eggert und Prof. Gunnar Spellmeyer 
steht dem neuen Team weiterhin zur Seite, auch die 
Unterstützung der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
  hannoverimpuls GmbH bleibt erhalten. Schirmey-
er wird den Verein in der Übergangsphase begleiten 
und unterstützen. „Durch viele erfolgreiche Projekte 
und Maßnahmen hat Kai Schirmeyer das Netzwerk 
hervorragend aufgestellt. In enger Abstimmung mit 
den Mitgliedern wollen wir dafür sorgen, dass Han-
nover dauerhaft als zukunftsorientierter und kreativer 
Standort wahrgenommen wird“, gibt Preitauer die 
Richtung für die nächsten Wochen und Monate vor. 
Größtes öffentliches Projekt in 2019 werde der Ideen-
boulevard während des Maschseefests. (RED)

Wechsel bei kreHtiv

>> HANNOVER. Über den Tellerrand schauen und 
voneinander lernen – das ist das Ziel der „Impulsgrup-
pe Digitalisierung“, die der   WirtschaftsDienst und 
  Planbar initiiert haben. Die Entscheidungsträger 
von bis zu acht regionalen Unternehmen unterschied-
licher Branchen und Größen treffen sich einmal im 
Quartal einen halben Tag in einem der teilnehmen-
den Unternehmen. Dort informieren sie sich, wie die 
Digitalisierung die Branche verändert und wie der 
Gastgeber darauf reagiert. „Das Besondere an der 
Impulsgruppe ist, dass über die Zeit ein Vertrauen un-
ter den Teilnehmern wächst, nicht nur über Stärken, 
sondern auch offen über Schwächen zu sprechen. So 
können allen voneinander lernen und Fehler vermei-
den“, berichtet WirtschaftsDienst-Herausgeber An-
dreas Bosk von den Erfahrungen. Die nächste, auf 
zwei Jahre angelegte „Impulsgruppe Digitalisierung“ 
startet mit einem „Kick-off“ am Freitag, 15. Februar, 
in Hannover mit einem Impuls von Webexperte Dr. 
Gerald Fricke zum Thema „Mehr als Dings Viernull?! 
– Die Große Transformation der Gesellschaft“. Inter-
essierte Unternehmen können sich noch bei   Bosk 
oder Planbar-Geschäftsführerin   Gebkea Nieter 
melden. (RED)

„Mehr als Dings Viernull?“

https://www.niedersachsen-aviation.com/
https://www.tu-braunschweig.de/
https://www.hannover-airport.de/fluggaeste-besucher/
https://www.hannover-airport.de/fluggaeste-besucher/
https://www.uni-hannover.de/
http://www.mw.niedersachsen.de/startseite/
http://www.mw.niedersachsen.de/startseite/
http://www.mw.niedersachsen.de/startseite/
https://www.wirtschaftsdienst-gesundheit.de/netzwerk/
https://www.wirtschaftsdienst-gesundheit.de/
https://www.wirtschaftsdienst-gesundheit.de/
https://www.docmorris.de/
https://www.hannover96.de/startseite.html
http://www.hannoversche-kaffeemanufaktur.de
https://www.kre-h-tiv.net/
https://www.wirtschaftsfoerderung-hannover.de/hannoverimpuls
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de
https://planbar.org/
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>> LEHRTE. Das   KRH Klinikum Lehrte der Klini-
kum Region Hannover GmbH (KRH) ist gesetzt und 
sein Bestand gesichert: Das ist die Kernbotschaft des 
KRH-Aufsichtsratsvorsitzenden, Regionspräsident 
Hauke Jagau (SPD), und des KRH-Geschäftsführers 
Medizin, Dr. Matthias Bracht. Sie standen vergan-
gene Woche interessierten Bürgern für Fragen zur 
Verfügung. Die Materie aus Krankenhausplanung 
des Landes und Bettenverlagerungen sei komplex 
und so habe es in der Vergangenheit immer wieder 
missverständliche Äußerungen von unterschiedli-
chen Stellen gegeben, die aus Sicht des Kranken-
hausunternehmens der Klarstellung bedurften. 

„Uns als Eigentümer des Klinikums Region Hannover 
ist es ganz wichtig, gegenüber den Bürgerinnen und 
Bürgern in Lehrte nochmal klar zu betonen: Wir ste-
hen zu diesem Standort und die Beschlüsse des Mi-
nisteriums und des Krankenhausplanungsausschus-
ses werden wir so umsetzen, dass hier in Lehrte die 
Grund- und Regelversorgung mit dem zusätzlichen 
Schwerpunkt der Altersmedizin nachhaltig gesichert 
werden kann“, betonte  Jagau. Bracht verdeutlichte 

an Hand des Versorgungskonzepts Lehrte das grund-
sätzliche medizinische Versorgungsverständnis des 
Klinikunternehmens: „Wir behandeln die Menschen in 
der Region Hannover so nah wie möglich an ihrem 
eigentlichen Wohnort. Sobald die Erkrankung eine 
Behandlung in einem spezialisierten Krankenhaus 
erfordert, wird dies umgehend veranlasst. Dabei 
entwickeln wir an unseren Standorten gezielt und ab-
gestimmt Schwerpunkte und Spezialisierungen. Am 
KRH Klinikum Lehrte ist das die Altersmedizin.“ 

Der Beschluss des   Krankenhausplanungsaus-
schusses und des   Niedersächsischen Ministeri-
ums für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung un-
terstützt die geriatrische Schwerpunktversorgung in 
Lehrte nicht. Trotzdem könne das regionale Klinikum 
beginnen, sein Konzept für ein geriatrisches Zentrum 
in Lehrte umzusetzen. Die Umsetzung des alters-
medizinischen Schwerpunktes in Lehrte erfordert 
spezielle strukturelle Voraussetzungen, die durch 
einen Erweiterungsneubau für etwa 17 Millionen Euro 
– finanziert aus dem Regionshaushalt – realisiert wer-
den sollen. (RED)

Klinikum Lehrte: Klare Positionierung zum Standort

>> HANNOVER. Der Aufsichtsrat der   Klinikum Re-
gion Hannover GmbH (KRH) hat den Wirtschaftsplan 
für das Jahr 2019 verabschiedet. Das Unternehmen 
geht dabei von einer schwarzen Null aus. Angesichts 
der schwierigen Rahmenbedingungen und im Ver-
gleich zu vielen anderen Krankenhausunternehmen, 
die mit negativen Ergebnissen oder auch erheblichen 
Sanierungsbeiträgen der Mitarbeiter arbeiten müssen, 
sei dies allein schon bemerkenswert. Mittlerweile zahle 
sich der Konsolidierungskurs aus, den das KRH in den 
zurückliegenden Jahren verfolgt habe. Dies werde be-
sonders bei den Investitionen sichtbar. Neben Förder-
mitteln und Zuwendungen des Eigentümers bestehe 
nun die Möglichkeit, massiv mit Eigenmitteln dringend 
benötigte Maßnahmen umzusetzen. Insgesamt plant 
das Unternehmen für 2019 Investitionen in Höhe von 
fast 50 Millionen Euro. „Das KRH ist mittlerweile ein 
gesundendes Unternehmen“, stellte der Aufsichtsrats-
vorsitzende, Regionspräsident Hauke Jagau (SPD), 
fest. „Die Beschäftigten haben die Basis gelegt, dass 
wir wieder deutlich mehr Spielräume haben, die not-
wendigen Zukunftsanpassungen vorzunehmen.“ Dazu 
gehört beispielsweise auch der Aufbau von Stellen in 
den Pflegeberufen. Hier sieht der Wirtschaftsplan 200 
zusätzliche Vollkraftstellen vor. Gleichzeitig werde 
umfänglich in die Digitalisierung investiert, um die Be-

schäftigten nachhaltig von professionsfremden Tätig-
keiten zu entlasten. „Wir wollen, dass die Beschäftigten 
im KRH ihre anspruchsvollen und verantwortungsvol-
len Aufgaben, von der Ausbildung bis zur Rente, mög-
lichst zufrieden und gesund gestalten können“, ordnete 
Jagau ein. „Darum investiert das Klinikum hier sehr 
bewusst in die nachhaltige Entwicklung von attraktivi-
tätssteigernden Maßnahmen für heutige und zukünfti-
ge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.“

Große Herausforderungen zeichnen sich bereits jetzt 
für das laufende Jahr ab. Schon in 2018 habe sich die 
steigende Zahl der unbegründeten Prüfungen durch 
den   Medizinischen Dienst der Krankenkassen und 
die damit verbundene mangelnde Zahlungsmoral als 
Hemmschuh einer positiveren Entwicklung gezeigt. 
Sollte sich diese unverantwortliche Politik der Kosten-
träger weiter fortsetzen, so bedeute sie ein erhebliches 
wirtschaftliches Risiko für alle Krankenhausunterneh-
men. Die zweite große Unbekannte sei die Einführung 
der gesetzlichen geregelten Personaluntergrenzen. 
Republikweit würden Krankenhäuser in ganz Deutsch-
land hierdurch massiven Problemen ausgesetzt. Wie 
sich dies auf das kommunale Unternehmen in der 
Region Hannover auswirken werde, könne heute noch 
niemand sicher sagen. (RED)

KRH: Schwarze Null und große Herausforderungen 

>> LIMMER. Die Gründer und früheren Inhaber der 
  reifencom GmbH, Heiko Knigge und Olaf Sockel, 
haben sich zu Ende 2018 aus dem Unternehmen 
zurückgezogen. Die Übergabe an die neue Ge-
schäftsleitung Michael Härle, Ralf Strelen und Arno 
Melcher hatten die beiden Unternehmer über zwei 
Jahre lang intensiv vorbereitet. Als wichtiger Schritt 
bei der Vorbereitung wurden Ende letzten Jahres die 
bisherigen drei reifen.com-Firmen zu einer einzigen 
Gesellschaft verschmolzen. „Auch wenn wir uns aus 
der Firma zurückziehen, so findet unser Lebenswerk 
doch seine Fortsetzung – mit neuen Ideen und Impul-
sen. Das Unternehmen wird sich auch in Zukunft am 
Markt behaupten“, ist Sockel überzeugt. Knigge sieht 
das genauso: „Mit unseren Nachfolgern an der Unter-
nehmensspitze haben wir eine hervorragende Wahl 
getroffen. Ihre unterschiedlichen Erfahrungen und 
Kompetenzen decken die hohen Anforderungen eines 
Multi-Channel-Spezialisten in perfekter Weise ab.“ Im 
Namen von Geschäftsführung und Belegschaft dank-
te Härle den Firmengründern: „Sie übergeben uns ein 
vorbildliches Unternehmen, das höchstes Vertrauen 
und Ansehen genießt. Den Weg konsequenter Kun-
denorientierung, den Sie einst eingeschlagen haben, 
werden wir unverändert fortsetzen.“ 

Die Erfolgsgeschichte von reifen.com startete 1989 in 
Hannover mit der Gründung der Autoreparatur Heiko 
Knigge GmbH (mit Sitzverlegung 1991 nach Biele-
feld und Namensänderung in TYREX Reifen-Center 
GmbH) sowie der Reifen-Center GmbH. TYREX 
erwarb 2001 eine Mehrheit an der Reifen-Center 
GmbH, wodurch der enge Verbund entstand. Im Jahr 
2012 firmierten die beiden Unternehmen um in reifen-
com GmbH Bielefeld und reifencom GmbH Hannover. 
2018 verschmolzen die beiden GmbHs sowie die 
gemeinsame Einkaufsgesellschaft zu einer einzigen 
Firma – deren Sitz wurde zudem zurück nach Han-
nover verlegt. Die Firmengründer haben gemeinsam 
ein dichtes Netz von 37 Filialen in Deutschland aufge-
baut. Darüber hinaus gibt es den Onlineshop „reifen.
com“, 3.750 Montagepartner sowie Filialen in Europa. 
Für die neue reifencom GmbH mit Sitz in Hannover 
sind heute über 500 Mitarbeiter tätig. (RED)

Übergabe an Nachfolger
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In der Unternehmenszentrale in Hannover-Limmer hat die neue Ge-
schäftsführung mittlerweile ihre Arbeit aufgenommen.

http://www.krh.eu/klinikum/LEH/Seiten/default.aspx
https://www.ms.niedersachsen.de/themen/gesundheit/krankenhaeuser/krankenhausplanung/krankenhausplanung-14156.html
https://www.ms.niedersachsen.de/themen/gesundheit/krankenhaeuser/krankenhausplanung/krankenhausplanung-14156.html
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/
http://www.krh.eu/Seiten/default.aspx
http://www.krh.eu/Seiten/default.aspx
https://www.mdk.de/
https://www.reifen.com/
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>> EINBECK. „Die Liebe zum Bier ist anste-
ckend“, erklärt Ulrich Meiser, während er durch 
das Sudhaus der   Einbecker Brauhaus AG 
geht. Hier werden die verschiedenen Sorten 
Einbecker Bier gebraut: Einbecker Pilsener, 
Einbecker Brauherren Pils, Landbier, Kellerbier, 
Weihnachtsbier und natürlich das berühmte 
Bock-Bier. Auch die Marken „Göttinger“, „Mar-
tini“, „Kassler“ und „Nörtener“ werden hier pro-
duziert, nur „Härke“ – seit 2013 zum südnieder-
sächsischen Brauhaus gehörend – wird in Peine 
hergestellt. 

Seit 30 Jahren ist Meiser, Leiter der Bereiche 
Recht, PR und Export, bereits bei Einbecker be-
schäftigt und hat viele Trends kommen und ge-
hen sehen: „Der Biermarkt ist heftig umkämpft. 
Alle Brauereien haben Überkapazitäten und je-
der Erfolg muss wirklich hart erarbeitet werden. 
Wir profitieren davon, dass wir als Erfinder des 
Bockbiers ein klares Profil und große Bekannt-
heit haben. In diesem allerdings sehr kleinen 
Marktsegment sind wir deutschlandweit Markt-
führer. Echtes Bockbier kommt aus Einbeck! 
Aber es ist als relativ kleine mittelständische 
Brauerei nicht ganz einfach, mit den großen 
Fernsehbieren mitzuhalten.“ Bei Einbecker setzt 
man daher auf Tradition und Regionalität, so 
Meiser: „Unser Bier wird vor allem in Südnieder-
sachsen getrunken.Unser Vertriebsgebiet hat 
aber auch eine große Ausdehnung in Richtung 
Norden, nach Hildesheim, Hannover und Ham-
burg.“ Aktuell will sich die Brauerei auch in der 
Landeshauptstadt wieder verstärkt engagieren. 
Die erste Lieferung von Einbecker Bier nach 
Hannover ist für das Jahr 1397 nachgewiesen 
– nur 19 Jahre nach der ersten urkundlichen Er-
wähnung der Brauerei erhielten die Hannovera-
ner Schützen eine „Tonne“ des Getränks.

In den vergangenen Jahren hat die Einbecker 
Brauhaus AG am Standort Einbeck in moderns-
te Brautechnologie investiert. In riesigen Edel-
stahltanks wird das Bier gelagert – ein einziger 
Gär- und Lagertank fasst 2.400 Hektoliter, also 
240.000 Liter. Trotzdem werde es für den Brau-
meister manchmal eng, wenn viele verschiede-
ne Sorten gebraut werden müssten, so Meiser. 
Schließlich hat Einbecker als Vollsortimenter im 
vergangenen Jahr insgesamt 575.550 Hektoliter 
Bier abgesetzt. Die Umsatzerlöse lagen bei 32 
Millionen Euro.

In großen Abfüllstraßen wird das Bier abgefüllt, 
die Flaschen werden etikettiert, mit Kronkorken 
verschlossen und in Kisten gefüllt. Bei der Fass-
abfüllung hilft ein einarmiger Roboter. Mehrere 
LKW sind den ganzen Tag damit beschäftigt, 
gefüllte Bierkisten und Fässer zum Logistikzen-
trum und Leergut zum Stammhaus zu transpor-
tieren. Auf dem neuesten Stand der Technik 
ist auch die Entalkoholisierungs-Anlage zur 
Produktion alkoholfreier Biere. Mit einem soge-
nannten Fallstromverdampfer wird dem Bier in 
einem zweistufigen Verfahren der Alkohol sehr 
schonend entzogen, der Geschmack des Biers 
bleibt dabei weitgehend erhalten, erklärt Meiser. 

Wie für alle Brauereien ist es auch für Einbe-
cker entscheidend, die richtigen Biertrends zur 
richtigen Zeit zu erspüren – und dennoch der 
eigenen Brautradition gerecht zu werden. Alko-
holfreies Bier nimmt an Bedeutung zu, erklärt 
der PR-Fachmann: „Jeder 15. in Deutschland 
gebraute Liter Bier war 2017 alkoholfrei. Dieser 
Trend wird sich fortsetzen.“ Dabei setzt Einbe-
cker am Markt auf Qualität: „Als älteste Brauerei 
Niedersachsens geht es uns um das Besondere 
beim Bier und Topqualität, nicht um den Preis!“ 
(VON ANNEMIKE DÜVEL)

„Einbecker“: Traditionsbrauerei mit regionalem Profil

Türen ...
Offene

... bei der Einbecker Brauhaus AG
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Literweise fließt das Bier durch die Abfüllanlage: Bereits seit 
1378 wird in Einbeck Bier gebraut.
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Mit Hannover verbindet Einbecker eine lange Tradition. Daher überreich-
ten Vorstand Martin Deutsch (rechts) und Ulrich Meiser (links) Hanno-
vers Oberbürgermeister Stefan Schostok das berühmte „Luther-Bier“.

>> HANNOVER. Der Auf-
sichtsrat der   Klinikum 
Region Hannover GmbH 
(KRH) hält den einge-
schlagenen nachhaltigen 
Entwicklungskurs auch 
in Zukunft. Entsprechend 
beschloss das Gremium 
die Vertragsverlängerung 
mit Dr. Matthias Bracht, KRH-Geschäftsführer 
Medizin, für weitere fünf Jahre ab 2020. „Es freut 
mich sehr, dass wir uns mit Dr. Bracht schnell und 
unkompliziert auf eine weitere Zusammenarbeit ver-
ständigen konnten“, erklärte der KRH-Aufsichtsrats-
vorsitzende, Regionspräsident Hauke Jagau (SPD). 
„Mit seinem inhaltlich orientierten Führungsstil ist 
es ihm gelungen, das Klinikum Region Hannover 
durch wirtschaftlich herausfordernde Phasen zu 
lotsen und gleichzeitig tragfähige Strategien und 
Maßnahmen zu entwickeln, die es ermöglichen, die 
hochwertige und wohnortnahe Versorgung der 1,2 
Millionen Menschen in der ganzen Region Hannover 
zukunftsfest zu sichern.“ Dem pflichtete auch Elke 
Nobel, Stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende, 
bei. (RED)

Zukunftskurs fortgesetzt
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Dr. Matthias Bracht

>> HOLZMINDEN. Der Aufsichtsrat der   Symrise 
AG hat die Verträge der Vorstandsmitglieder Heinrich 
Schaper und Dr. Jean-Yves 
Parisot vorzeitig verlängert. 
Beide Vorstände gehören seit 
2016 dem Führungsgremium 
an. Der Aufsichtsrat erkennt 
damit den hohen Beitrag der 
beiden Manager an, mit dem 
sie die Geschäfte der Sym-
rise Divisionen „Flavor“ und „Nutrition“ nachhaltig 
ausbauen und konsequent an Kundenbedürfnissen 
ausrichten. Dr. Thomas Rabe, Vorsitzender des 
Symrise-Aufsichtsrats, sagte: „Mit Heinrich Schaper 
und Jean-Yves Parisot zählen zwei außerordentlich 
erfahrene und anerkannte Manager zu unserem Füh-

rungsteam. Daher freuen wir 
uns sehr, beide vorzeitig im 
Amt zu bestätigen. Die kon-
tinuierliche und dynamische 
Entwicklung des Geschäfts ist 
damit im Sinne der Mitarbeiter, 
Kunden und Aktionäre von 
Symrise gesichert.“ (RED)

Vorstand bestätigt

Heinrich Schaper
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Dr. Jean-Yves Parisot
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https://www.einbecker.de/home.html
http://www.krh.eu/Seiten/default.aspx
http://www.krh.eu/Seiten/default.aspx
https://www.symrise.com/de/
https://www.symrise.com/de/
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>> LANGENHAGEN. Rekordjahr am „Hannover 
Airport“: 6.324.634 Passagiere flogen 2018 von und 
nach Hannover. Das ist ein Plus von 7,7 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr und so viele wie nie zuvor. Die 
beliebtesten Ziele bei den Passagieren waren wie in 
den Vorjahren auch Palma de Mallorca, München 
und Antalya. Dr. Raoul Hille, Geschäftsführer der 
  Flughafen Hannover-Langenhagen GmbH, zieht 
ein positives Fazit: „Dieser tolle Erfolg ist für uns ein 
Ansporn für das neue Jahr. Fluggäste können sich 
auf attraktive neue Strecken freuen.“ Ab Frühjahr 
fliegt   Finnair von Hannover direkt nach Helsinki. 
Aber auch   Condor erweitert das Streckenange-

bot mit Flügen nach Samos, Preveza, Kavala, Zadar 
und Lamezia Terme. Mit   Eurowings geht es neu 
nach Brindisi.   Montenegro Airlines fliegt ab Mai 
zweimal wöchentlich nach Tivat und die   Deutsche 
Sunexpress bietet ab April einen wöchentlichen Di-
rektflug nach Venedig. Hinzu kommen viele weitere 
Sonnenziele rund um das Mittelmeer. 

Um auch zukünftig dem steigenden Passagierauf-
kommen gerecht zu werden, laufen aktuell Projekte 
in unterschiedlichen Bereichen. Der Terminalumbau 
ist nur eins davon. Im Oktober wurde Terminal C 
für voraussichtlich ein Jahr geschlossen. Neueste 
Sicherheitstechnik bei der Passagierkontrolle so-
wie ein luftseitiger Verbindungsgang zwischen den 
Terminals werden die Abläufe für Passagiere ver-
einfachen. In der ersten Jahreshälfte stehen zudem 
gleich zwei Großereignisse an: Zum „  HAJ Hanno-
ver Marathon“ am 7. April wird wieder ein internatio-
nales Sportpublikum erwartet. Direkt im Anschluss 
treffen sich die Entscheider der Luftfahrtbranche in 
Hannover zur „  Routes Europe“, die erstmalig in 
Deutschland stattfindet. (RED)

Hannover Airport: Gute Aussichten für 2019

>> MITTE. „In den vergangenen Jahren konnten wir 
das Wachstum unserer Unternehmensgruppe durch 
die fortschreitende Digitalisierung, unsere höhere 
Markenbekanntheit und die Internationalisierung un-
serer Aktivitäten noch einmal sehr deutlich beschleu-
nigen und in allen Geschäftsfeldern kräftig wachsen“, 
erklärte der langjährige Vorstandsvorsitzende der 
  Wertgarantie AG Thomas Schröder. „Mit der 
Berufung unseres Vertriebsvorstandes Patrick Dö-
ring zum stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden 
unterstreichen wir die Bedeutung seines Ressorts für 
unsere Unternehmensplanung.“ Für die künftige Ent-
wicklung der Wertgarantie Group werde zudem die 
konsequente Umsetzung der Digitalisierungsstrategie 
von entscheidender Bedeutung sein, blickte Schröder 
voraus. „Hier haben wir sowohl unsere Kunden im 
Blick, die digitalisierte Services erwarten, als auch die 
internen Prozesse. In seinem neuen Vorstandsressort 
bei der Wertgarantie AG wird Udo Buermeyer daher 
die Aufgaben des Chief Digital Officers (CDO) und 
des Chief Financial Officers (CFO) vereinen.“ Schrö-
der wird seine Aufgaben in den Vorständen und Ge-
schäftsführungen der Gruppenunternehmen zudem 
bis zum Sommer 2020 vollständig an die Vorstands-
kollegen übertragen und möchte danach nur noch 
beratend in den Gremien tätig sein. (RED)

Vorstand neu aufgestellt
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Im vergangenen Jahr konnte der Hannover Airport einen erneuten Be-
sucherrekord verbuchen, jetzt wird für die Zukunft aufgerüstet.

>> MINDEN. Pläne für einen Neubau der Unterneh-
menszentrale der   EDEKA Minden-Hannover Stif-
tung & Co. KG bestehen schon länger. Jetzt nimmt das 
Projekt konkrete Formen an: Im Rahmen seiner Neu-
jahrsansprache an die Mitarbeiter verkündete Mark 
Rosenkranz, Vorstandssprecher der EDEKA Minden-
Hannover, den Neubau der Dienstleistungszentrale. 
Mit einem Investitionsvolumen von zirka 75 Millionen 
Euro in ein neues Verwaltungsgebäude bekennt sich 
die umsatzstärkste EDEKA-Regionalgesellschaft lang-
fristig zum Standort Minden. Die Fertigstellung des 
Baus ist für 2022 geplant. Aktuell arbeiten die Mitarbei-
ter aus den Bereichen Verwaltung, Einkauf, Marketing, 
IT und Logistik an neun verschiedenen Standorten im 
Stadtgebiet von Minden. Mit dem Neubau werden alle 
1.800 Mitarbeiter in Minden wieder an einem Ort zu-
sammengeführt – für eine effektivere Zusammenarbeit 
und ein noch stärkeres Gemeinschaftsgefühl. Dazu 
werden die Mitarbeiter auch aktiv in die Gestaltung der 
neuen Zentrale und der dort entstehenden Arbeitsplät-
ze eingebunden.

Die weiteren Planungen des Neubaus erfolgen in en-
ger Abstimmung mit der   Stadt Minden. Bürgermeis-
ter Michael Jäcke (SPD) freut sich, „wir sehen die Ent-
scheidung der Unternehmensleitung für den Neubau 

als ein klares Bekenntnis für den Wirtschaftsstandort. 
Damit werden nicht nur Arbeitsplätze gesichert und an 
einem zentralen Ort konzentriert, sondern es können 
sich daraus auch noch Synergieeffekte für die Stadt 
ergeben, weil bisher genutzte Gebäude und Flächen 
an verschiedenen Standorten frei werden“.

Die EDEKA Minden-Hannover ist mit einem Um-
satz von 8,72 Milliarden Euro und mehr als 73.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einschließlich des 
selbstständigen Einzelhandels die umsatzstärkste Re-
gionalgesellschaft im genossenschaftlich organisierten 
EDEKA-Verbund. Das Geschäftsgebiet erstreckt sich 
von der niederländischen bis an die polnische Grenze, 
es umfasst einen Teil von Ostwestfalen-Lippe, nahezu 
vollständig Niedersachsen, Bremen, Sachsen-Anhalt, 
Berlin und Brandenburg. Zwei Drittel der mehr als 
1.500 Märkte sind in der Hand von selbstständigen 
EDEKA-Einzelhändlern. Außerdem zählen 24 „C+C 
Großmärkte“ (  MIOS), fünf Betriebe für Brot- und 
Backwaren (  Schäfer’s) sowie zwei Produktions-
betriebe für Fleisch- und Wurstwaren (  Bauerngut) 
zur EDEKA Minden-Hannover. Die EDEKA Minden 
eG wurde 1920 als genossenschaftlicher Verbund von 
selbstständigen Kaufleuten gegründet, zu der heute 
etwa 600 Genossenschaftsmitglieder zählen. (RED)

EDEKA baut neue Unternehmenszentrale in Minden

>> BRAUNSCHWEIG. Die   Nordzucker AG hat 
nach den ersten neun Monaten des laufenden Ge-
schäftsjahrs einen Umsatz von 1.056 Millionen Euro 
erwirtschaftet und liegt damit um 18 Prozent unter 
der Vorjahresperiode (Vorjahr: 1.284 Millionen Euro). 
Der Periodengewinn sank ebenfalls sehr deutlich von 
143,5 Millionen Euro im Vorjahr auf 17,1 Millionen 
Euro. Niedrige Zuckerpreise sowie leicht rückläufige 
Absatzmengen sind die wesentlichen Gründe für die 
Ergebnisentwicklung. Der Preisverfall für Zucker auf 
dem Weltmarkt mit dem niedrigsten Niveau seit etwa 
zehn Jahren geht auf erhebliche Überproduktion vor 
allem in Indien und Thailand zurück. Die Marktsitua-
tion innerhalb der EU ist seit dem Ende der Quoten-
regelung für Zucker ebenfalls durch Überproduktion 
gekennzeichnet. Der Vorstandsvorsitzende der Nord-
zucker, Dr. Lars Gorissen, bekräftigte: „Wir werden 
Nordzucker in dem neuen volatileren Umfeld stabil, 
profitabel und wettbewerbsfähig positionieren. Da-
für werden wir unsere Kosten weiter reduzieren und 
Strukturen anpassen. Wir fokussieren uns auf Zucker 
und sehen langfristig eine profitable Zukunft in diesem 
Geschäft.“ (RED)

Ergebnis rückläufig

https://www.hannover-airport.de/fluggaeste-besucher
https://www.finnair.com/de/de/
https://www.condor.com/de/index.jsp?&trc_channel=NET&gclsrc=aw.ds&&gclid=EAIaIQobChMI4ZbsvaOB4AIVj-iaCh08SQakEAAYASAAEgKnG_D_BwE&gclsrc=aw.ds
https://www.eurowings.com/de.html?gclsrc=aw.ds&ds_rl=1256813&ds_rl=1256813&gclid=EAIaIQobChMI1OmRxaOB4AIVqrztCh1P1AApEAAYASAAEgKiRvD_BwE&gclsrc=aw.ds&et_mc=1
https://www.montenegroairlines.com/
https://www.sunexpress.com/de/?gclid=EAIaIQobChMIv6nZ06OB4AIVxOF3Ch3DmAMfEAAYASAAEgKrpfD_BwE
https://www.sunexpress.com/de/?gclid=EAIaIQobChMIv6nZ06OB4AIVxOF3Ch3DmAMfEAAYASAAEgKrpfD_BwE
https://www.marathon-hannover.de/
https://www.marathon-hannover.de/
https://www.routesonline.com/events/203/routes-europe-2019/
https://www.wertgarantie.de
https://verbund.edeka/minden-hannover/
https://verbund.edeka/minden-hannover/
https://www.minden.de/stadt_minden/
http://edeka-food-service.de/GROSSMARKT/de/minden_hannover/homepage_minden_hannover.jsp
https://www.schaefers-brot.de/
https://www.bauerngut.de/home/
https://www.nordzucker.com
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>> HANNOVER / MÜNSTER. „Die extreme Tro-
ckenheit in 2018 hat die Landwirtschaft vor große 
Herausforderungen gestellt und damit natürlich auch 
den Agrarhandel maßgeblich beeinflusst“, beschrieb 
Andreas Rickmers, Vorstandsvorsitzender der 
  AGRAVIS Raiffeisen AG, die Lage im abgelau-
fenen Wirtschaftsjahr und ergänzte: „Gemeinsam 
im genossenschaftlichen Verbund haben wir ver-
sucht, unseren landwirtschaftlichen Kunden in dieser 
schwierigen Situation zur Seite zu stehen und ein ver-
lässlicher Partner zu sein.“ Die AGRAVIS habe im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr von ihrem breiten Portfolio 
mit unterschiedlichen Geschäftsbereichen profitiert. 
„Nur so konnten wir die schwierigen Bedingungen in 
einigen Arbeitsfeldern und Regionen ausgleichen“, 
betonte der Vorstandsvorsitzende. Insgesamt erwar-
tet die AGRAVIS sowohl beim Umsatz als auch beim 
Ergebnis vor Steuern eine Verbesserung zum Vorjahr 
und hat sich damit stabil weiterentwickelt. „Nach ei-
nem positiven Geschäftsverlauf im ersten Halbjahr 
2018 haben wir die Auswirkungen der anhaltenden 
Trockenheit sehr deutlich im zweiten Halbjahr gespürt. 
Wir konnten aber durch unsere breite Aufstellung und 

ein proaktives Agieren ei-
nen Ausgleich schaffen“, 
so Rickmers. „Trotz der 
momentanen Wetterlage 
und der Entspannung auf 
den Wasserwegen werden 
uns die Auswirkungen der 
Trockenheit noch bis zur 
Ernte 2019 begleiten“, ist 
sich der AGRAVIS-Chef sicher. Die genauen Ergeb-
nisse stellt das Unternehmen Ende März vor.

Die AGRAVIS mit dem Hauptsitz in Hannover und 
Münster beschäftigt aktuell über 6.500 Mitarbeiter 
und erwirtschaftete in 2017 6,4 Milliarden Euro Um-
satz. Als modernes Agrarhandels- und Dienstleis-
tungsunternehmen unterstützt AGRAVIS ihre genos-
senschaftlichen Vertriebspartner, die Landwirtschaft 
und die Menschen im ländlichen Raum mit qualitativ 
hochwertigen Produkten, umfangreichem Know-how, 
fachkundiger Beratung sowie Service aus den Berei-
chen Pflanzen, Tiere, Technik, Bauen, Märkte und 
Energie. (RED)

AGRAVIS Raiffeisen: Stabil in schwierigem Markt

>> HANNOVER. Die Ver-
bandsversammlung des 
  Sparkassenverbandes 
Niedersachsen (SVN) hat 
in ihrer vergangenen Sit-
zung Thomas Mang, Prä-
sident des Sparkassenver-
bandes Niedersachsen, für 
weitere fünf Jahre an die 
Spitze des Verbandes gewählt. Der 58-Jährige, der 
bereits seit 2003 Präsident des Sparkassenverban-
des Niedersachsen ist, steht dem Verband nach ein-
stimmigem Votum durch die Verbandsversammlung 
nunmehr bis zum 31. Dezember 2024 vor. „Wir sind 
sehr froh, mit Thomas Mang für weitere fünf Jahre ei-
nen bundesweit hochgeschätzten Sparkassen-Mann 
mit profunder Expertise an der Spitze unserer nieder-
sächsischen Sparkassen stehen zu haben“, freute 
sich Landrat Klaus Wiswe (CDU), Landkreis Celle, 
als amtierender Vorsitzender der Verbandsversamm-
lung des SVN. Landrat Bernhard Reuter (SPD), 
Landkreis Göttingen, übernimmt ab Januar 2019 
turnusgemäß den Vorsitz der Verbandsversammlung 
und des Verbandsvorstandes des SVN. Bürgermeis-
ter Rolf-Axel Eberhardt (CDU), Stadt Wunstorf, wur-
de zu seinem Stellvertreter gewählt. (RED)

Mang im Amt bestätigt
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Andreas Rickmers

>> MARIENWERDER. Der Rückbau von XXL-Pro-
dukten wird aufgrund des anstehenden Wegfalls der 
EEG-Förderung vor allem für die Windenergiebranche 
eine große Herausforderung. Ein neu gegründeter 
Verein möchte deshalb erstmals Standards für die De-
montage von Windkraftanlagen entwickeln. Nach drei 
Jahren Zusammenarbeit im Forschungsprojekt „De-
moNetXXL – Demontagenetzwerke für XXL-Produkte“ 
des   Instituts für Integrierte Produktion Hannover 
gGmbH (IPH) haben zehn Unternehmen gemeinsam 
die Industrievereinigung Repowering, Demontage und 
Recycling von Windenergieanlagen (RDRWind e.V.) 
gegründet. Der Verein verfolgt das Ziel, die Verbreitung 
neuer professioneller Anwendungen und nachhaltiger 
Prozesse, Standards und Normen zu fördern. 

Im Jahr 2021 werden auf einen Schlag rund 5.000 
Windkraftanlagen in Deutschland nach 20 Jahren aus 
der Förderung durch das Erneuerbare-Energien-Ge-
setz (EEG) fallen. Bis Ende 2025 werden noch weitere 
8.000 Anlagen die Förderung verlieren. Für die Betrei-
ber stellt sich daher die Frage, ob die Altanlagen noch 
modernisiert und weiterbetrieben werden können oder 
nicht. Wenn kein Weiterbetrieb möglich ist, müssen die 
Windkraftanlagen stillgelegt und demontiert werden. 
Die Bestandteile der Windkraftanlagen werden dabei 

auf ihre Wiederverwertbarkeit überprüft und gelangen 
ins Recycling.

Martin Westbomke, Projektingenieur am IPH, hat seit 
2016 in dem Projekt „DemoNetXXL“ ein Wirkmodell 
entwickelt, um einen zeit- und damit auch kosteneffi-
zienten Rückbau zu ermöglichen. In den letzten drei 
Jahren hat sich aus diesem Forschungsprojekt ein 
Netzwerk aus Repowering- und Demontage-Experten 
gebildet, das Handlungsempfehlungen für den Rück-
bauprozess entwickelt hat. „Der Lebenszyklus einer 
Windkraftanlage umfasst eben auch Demontage und 
Recycling. Hier gilt es, initiativ branchenübergreifend 
nachhaltige Konzepte für Mensch und Umwelt zu ent-
wickeln“, erläuterte Westbomke. Nach Abschluss des 
Forschungsprojektes haben sich zehn der beteiligten 
Unternehmen zum RDRWind zusammengeschlossen, 
um den branchenübergreifenden Austausch zu fördern. 
Der Verein, unter Vorsitz von Westbomke, versteht 
sich als fokussierte Plattform für die Projektentwickler, 
Wartungs- und Serviceunternehmen, Demontage- und 
Recyclingunternehmen und Dienstleister, die in der 
Windenergiebranche tätig sind. Die Kreislaufwirtschaft 
und der Blick auf Gesundheit, Sicherheit und Umwelt in 
der Demontage sind Themen, die der Verein dauerhaft 
branchenübergreifend bearbeiten möchte. (RED)

Standards für Rückbau von Windenergieanlagen 
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Thomas Mang

>> BURGWEDEL. Die   Dirk Rossmann GmbH 
(ROSSMANN) hat im Konzern 2018 mit 9,46 Milliar-
den Euro ein Umsatzwachstum von 5,1 Prozent er-
zielt. Damit hat sich die seit vielen Jahren positive Um-
satzentwicklung auch im letzten Jahr fortgesetzt. In 
sieben europäischen Ländern betreibt ROSSMANN 
3.930 Märkte und beschäftigt 56.000 Mitarbeiter, da-
von 33.000 in Deutschland. Während in Deutschland 
der Umsatz um 4,1 Prozent auf 6,66 Milliarden Euro 
(Vorjahr: 6,4 Milliarden Euro) zunahm, wuchs der 
Umsatz der Auslandsgesellschaften (Polen, Ungarn, 
Tschechien, Türkei, Albanien und Kosovo) um 7,7 
Prozent auf 2,8 Milliarden Euro (Vorjahr: 2,6 Milliarden 
Euro). Die Umsatzentwicklung ist durch die Schwäche 
der ausländischen Währungen beeinflusst. Bei stabi-
ler Kursentwicklung hätte die Steigerung im Konzern 
5,6 Prozent und im Ausland 9,5 Prozent betragen. 
Damit steuern die Auslandsgesellschaften 30 Prozent 
zum Konzernumsatz bei. ROSSMANN betreibt im 
Ausland aktuell 1.780 Märkte. Das Investitionsvolu-
men des Konzerns liegt im neuen Geschäftsjahr 2019 
bei 215 Millionen Euro. Geplant ist die Eröffnung von 
200 Filialen – davon 110 in Deutschland. (RED)

ROSSMANN wächst weiter

https://www.agravis.de
https://www.svn.de/
https://www.svn.de/
https://www.iph-hannover.de/de/
https://www.iph-hannover.de/de/
https://www.rossmann.de/unternehmen.html
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Immer derselbe Trott ...

Die Neujahrsvorsätze sind bereits gebrochen 
und das neue Jahr ist fast schon wieder alt. 
Sportlich hat 2019 auch nicht wahnsinnig viel zu 
bieten – außer der laufenden Handball-WM, Win-
tersport, dem Super Bowl und einigen anderen 
Sportarten, die leider die Massen nicht begeis-
tern können. Eigentlich können wir von diesem 
Jahr nicht wirklich viel erwarten, außer dem übli-
chen Trott: Es wird in der Politik gestritten – über 
die Flüchtlinge und den „Brexit“. Und es wird in 
der Wirtschaft gejammert – vor allem über den 
„Brexit“. In 2019 ist also eigentlich alles so wie 
immer. Bis auf die CEBIT, die in diesem Jahr 
nicht stattfindet.

Versuchen wir einen Blick auf das Positive zu 
werfen: Die Zinsen sind nach wie vor niedrig und 
erlauben sowohl unternehmerisch als auch privat 
die eine oder andere Investition, seit 100 Jahren 
dürfen Frauen in Deutschland wählen, die Bun-
desrepublik Deutschland feiert ihr 70-jähriges 
Bestehen, der Mauerfall jährt sich zum 30. Mal, 
die Feldlerche ist der Vogel des Jahres und am 
13. September ist übrigens „Tag des positiven 
Denkens“. Wenn das mal nicht Dinge sind, auf 
die wir uns freuen können. Und vielleicht wird das 
Wetter ja auch in diesem Sommer wieder som-
merlich schön, obwohl das ja auch nicht für alle 
positiv wäre. Wir können also nur abwarten und 
schauen, was 2019 uns bringt.

		          Ihre Karoline

Fast 50 Jahre verkaufte Karoline Duhnsen (1906-
2001) in der Markthalle Hannover Wurst und Fleisch-
waren. Marktbeschicker und Kunden haben ihr 1999 
ein Denkmal gesetzt. „Oma Duhnsen“ hat sicherlich 
viel mitbekommen und konnte zu vielem etwas sagen. 
Aus diesem Grund steht Karoline Pate für das Stadt-
gespräch.

Stadtgespräch
Karolines

Die Möbelmanufaktur.

WEITERmitBILDUNG
IBB

VWN: Erfolgreichstes Jahr der Firmengeschichte

>> STÖCKEN. Die Marke   Volkswagen Nutzfahr-
zeuge (VWN) hat im Jahr 2018 insgesamt 499.700 
Fahrzeuge der T-, Caddy-, Crafter- und Amarok-
Baureihen an Kunden weltweit übergeben (plus 
0,4 Prozent). Damit ist das vergangene Jahr eines 
der bisher erfolgreichsten in der Geschichte der 
Marke. Das Wachstum wurde besonders durch die 
Kernmärkte in Westeuropa  getragen. Von den dort 
insgsamt 337.000 ausgelieferten Fahrzeugen (plus 
1,5 Prozent) entfielen 127.700 auf den deutschen 
Markt (plus 4,1 Prozent). In Osteuropa erzielte VWN 
mit 43.800 Auslieferungen an Kunden ein Plus von 
6,4 Prozent. Auch in Afrika (plus 19,8 Prozent auf 
19.300 Fahrzeuge), Südamerika ( plus 7,5 Prozent 
auf 44.400) sowie die Region Asien-Pazifik (plus 1,9 
Prozent auf 26.800) verzeichnete die Marke im Jah-
resverlauf Auslieferungszuwächse. In Nordamerika 
(Mexiko; minus 8,2 Prozent auf 9.600 Fahrzeuge) 
sowie in Nahost (minus 38,0 Prozent auf 19.000) 
lagen die Auslieferungen unter den Gesamtjahres-
zahlen von 2017.

„Wir haben 2018 das bereits sehr starke Vorjahr 
nochmals übertroffen. Darauf können wir stolz sein 
– und darauf bauen wir auf“, betonte Heinz-Jürgen 
Löw, Vorstand für Vertrieb und Marketing bei Volks-
wagen Nutzfahrzeuge. „Unsere Produkte erzielen 
sowohl in unserem europäischen Heimatmarkt als 
auch in einigen außereuropäischen Märkten ein Ab-
satzplus. Maßgeblich dafür sind unsere wirtschaftli-
chen und zuverlässigen Fahrzeuge sowie die starke 
Performance unserer Händler.“ Insgesamt habe sich 

die Marke 2018 weltweit in den meisten Regionen 
ein solides Wachstum erarbeitet – trotz widriger Kon-
junkturbedingungen in wichtigen Traditionsmärkten 
wie Großbritannien und der Türkei sowie der Umstel-
lung der Pkw-Modelle auf „Worldwide Harmonized 
Light-Duty Vehicles Test Procedure“ (WLTP) – ein 
weltweit einheitliches Testverfahren zur Bestimmung 
des Kraftstoffverbrauches und der Abgasemissio-
nen. „Wir starten optimistisch ins neue Jahr und sind 
zuversichtlich, das hervorragende Ergebnis in 2019 
nochmals steigern zu können“, so Löw weiter.

Neuer Vorstand für Entwicklungen

Alexander Hitzinger, bis-
her bei   Apple Inc. (USA) 
Senior Director of Hard-
ware Engineering, ist mit 
sofortiger Wirkung neuer 
Markenvorstand für Techni-
sche Entwicklung bei VWN. 
Er übernimmt zusätzlich 
Aufbau und Leitung des 
„Zentrums autonomes Fahren und MaaS-Aktivitäten 
(„Mobility-as-a-Service“ )“ im Volkswagen-Konzern. 
Der bisherige kommissarische Leiter der Technischen 
Entwicklung, Axel Anders, soll neue verantwortliche 
Aufgaben im Konzern übernehmen. Dr. Thomas 
Sedran, Vorsitzender des Markenvorstands Volkswa-
gen Nutzfahrzeuge, sagte: „Wir haben mit Alexander 
Hitzinger einen renommierten Experten als Vorstand 
für die Technische Entwicklung von Volkswagen Nutz-
fahrzeuge gewonnen. In unserer neuen Markenstra-
tegie wird er die Umsetzung unserer Modelloffensive 
und den Ausbau unserer Kompetenzen in den Fel-
dern Elektrotraktion, Softwareentwicklung und Auto-
nomes Fahren kraftvoll vorantreiben.“ Der 47-jährige 
Hitzinger ist Diplom-Ingenieur und hat zudem einen 
MBA-Abschluss (Master of Business Administration), 
seine berufliche Laufbahn begann Hitzinger 1997 als 
Entwicklungsingenieur bei der   Toyota Motorsport 
GmbH in Deutschland. (RED)
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Erfolgreiches Jahr 2018: Volkswagen Nutzfahrzeuge lieferte weltweit 
499.700 Fahrzeuge aus.
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Alexander Hitzinger 

http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de/partner/business-partner/
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de/partner/
http://www.wirtschaftsdienst-hannover.de/about/
http://www.hsp-steuer.de/hannover
http://artfischer.com
http://www.ibb.com
http://www.tuevnord.de
https://www.der-personaldienstleister.com/de/kunden.html
http://www.deutsche-rs.de
http://www.laubbub.de
http://www.deutsche-glasfaser.de/business
https://www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/de.html
https://www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/de.html
https://www.apple.com/de/
https://www.toyota-motorsport.com/de/
https://www.toyota-motorsport.com/de/

